Vorbemerkungen

I. Allgemeines

1. 
Für Angebot und Ausführung gelten alle einschlägigen DIN-Vorschriften, die auf die ausgeschriebenen Leistungen anzuwenden sind und die mit diesen im Zusammenhang stehen. Es gelten die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen der Verdingungsordnung für Bauleistungen – VOB Teil C –




DIN 18 350
-
Trockenbauarbeiten





DIN 18 355
-
Tischlerarbeiten




DIN 18 360
-
Metallbau und Schlosserarbeiten




DIN 18 353
-
Estricharbeiten




DIN 18 365
-
Bodenbelagsarbeiten




DIN 18 299
-
Allgemeine Regelungen für Bauarbeiten jeder Art




DIN 4102
-
Brandverhalten v. Baustoffen Bauteilen



DIN 4109
-
Schallschutz im Hochbau


Ferner gelten DIN EN 12825 Doppelboden Ausgabe 07/2001, die Musterrichtlinie Brandschutztechnische Anforderungen an Hohlraumestriche und Doppelböden herausgegeben von der Fachkommission Bauaufsicht der ARGEBAU, die Sicherheitsrichtlinien für Doppelböden und die Anwendungsrichtlinien zur DIN EN 12825, herausgegeben vom Bundesverband Systemböden.

2. 
Alle Leistungen sind nach DIN-Vorschriften neuester Fassung, mit zugelassenen Materialien und Systemen, nach Richtlinien, Bestimmungen und Verordnungen von Behörden Instituten und Verbänden, wie Gewerbeaufsicht, Brandschutzbehörde usw., sowie Vorschriften der für das Projekt gültigen Landesbauordnung und nach den anerkannten Regeln der Technik auszuführen.

3. 
Die Bestimmungen der „Verordnung über den Bau von Betriebsräumen für elektrische Anlagen (Elt.BauVo)“ sowie die VDE – Vorschriften sind zu erfüllen.

4. 
Alle Leistungen sind grundsätzlich mit Lieferung und Montage allem Zubehör, komplett, funktions- und abnahmefertig anzubieten. Bei allen Positionen sind die angebotenen Fabrikate, Systeme Typenbezeichnungen usw. anzugeben.

5. 
Für die angebotenen Leistungen übernimmt der Auftragnehmer die Verpflichtung zu Vollständigkeit, d.h. alle Lieferungen, Leistungen und Arbeitsvorgänge, die sich bei den Positionen zur Vollständigkeit der Leistung, zur Funktionsfähigkeit, zum Erreichen des Nutzungszweckes und für den abnahmefertigen Zustand der geforderten Leistung ergeben, sind einzurechnen, auch wenn einzelne Teilleistungen oder Teillieferungen nicht besonders beschrieben sind.

II. Ausführung

1. 
Nach Auftragserteilung sind von Auftragnehmer gewerkspezifische Montagezeichnungen mit allen technischen Angaben, Hinweisen und Vermassung als Verlegepläne für die Ausführung und zur Abstimmung mit dem Bauherrn in prüffähiger Ausführung vorzulegen.

2. 
Dem Auftragnehmer obliegt die Prüfung der baulichen Gegebenheiten. Eventuell noch zu erbringende bauseitige Leistungen hat der Auftragnehmer vor Beginn der Ausführung seiner Arbeiten der Bauleitung schriftlich mitzuteilen.

3. 
Die Böden der entsprechenden Räume sind vor Arbeitsbeginn von Auftragnehmer eigenverantwortlich auszunivellieren. Vom HU in den Geschossen angelegte Meterrisse sind, soweit sie nicht bauseits vorhanden sind, in alle auszustattenden Räume zu übertragen. Nicht mehr zulässige Toleranzen sind der örtlichen Bauleitung mitzuteilen und eventuelle Ausgleichsmaßnahmen abzuklären. 

4. 
Um Unebenheiten vom Betonunterboden auszugleichen, muss die Unterkonstruktion in der Höhe justierbar sein. Die Stützen werden auf dem Rohboden verklebt, zusätzlich ist die Höhenjustierung der Stützen nach erfolgter Montage gegen Lockerung und Verstellen zu sichern. Die Stützenköpfe müssen für eine jederzeitige Montage von eingehängten oder verschraubten Rasterstäbe vorgerichtet sein. Ab 500 mm Aufbauhöhe sind zur Verteilung von Horizontalkräften Rasterstäbe empfohlen. Die Doppelbodenstützen müssen auf jeden Falle aus nicht brennbaren Materialien Bestehen, um eine Brandausbreitung auszuschließen; Aluminium ist nicht zulässig.

5.
Die Doppelbodenplatten müssen mindestens der Baustoffklasse B1 (schwer entflammbar) entsprechen. Material der Baustoffklasse B2 (normal entflammbar) darf nicht eingebaut werden, da dieses Material auch nach Wegfall der Brandursache nicht selbst verlöscht und daher den Brand fördert. Das gültige Allgemeine Bauaufsichtliche Prüfzeugnis der Baustoffklasse gemäß DIN 4102 ist nachzuweisen.

6. 
Die Bodenplatten müssen gegen übliche Feuchtigkeitseinwirkungen, wie veränderliche relative Luftfeuchtigkeit unempfindlich sein. Konstruktionsbestandteile aus Metall müssen entweder nicht rostend oder durch Verzinken dauerhaft gegen Korrosion geschützt sein.

7.
Die Unterkonstruktion, insbesondere die Stützen, müssen mindestens der Nennfestigkeit der Doppelbodenplatten entsprechen. Aus den Nennbelastungen der Doppelbodenplatten dürfen sich keinerlei bleibende Verformungen in den Stützen ergeben.

8. 
Die Platten sind in Randausbildung und Maßgenauigkeit so zu liefern und einzubauen, dass eine einfache De- und Remontage möglich ist. Das Einlegen und Herausnehmen aus dem Plattenverbund muss ohne Beschädigung an den Belagskanten erfolgen können. Die Bodenplatten sind unbefestigt aufzulegen. In den Bodenplatten müssen Ausschnitte für die Durchführung von Kabeln, Kanälen usw. möglich sein. 

9.
Sofern Bodendurchbrüche im Bereich von Doppelbodenstützen liegen, müssen diese durch Überbrückungsträger ersetzt werden können. Auch zur Überbrückung von Luftkanälen, Heizungsrohren oder sonstigen Installationen müssen Überbrückungsträger vorgesehen werden können.

10. 
Alle Konstruktionen, die nach dem Einbau nicht mehr zugänglich sind, müssen mit, verzinkter Oberfläche eingebaut werden. Stahlteile in grundierter Ausführung sind nur zulässig, wenn dies ausdrücklich in der Positionsbeschreibung angegeben wird.

11. 
Die Anschlüsse an Stützen, Wände und Fassade sind ohne direkte Verbindung mit einem Moosgummiband herzustellen. Zwischen Stützenteller und Bodenplatte sind Auflagescheiben aus PVC-freiem Kunststoff in leitfähiger Ausführung zur Trittschalldämmung einzulegen. In den Bodenplatten müssen Ausschnitte für die Durchführung von Kabeln, Kanälen usw. möglich sein.

12. 
Eine Systemerweiterung in Form von Auffahrrampen, Treppen usw. muss gewährleistet sein. Die Doppelbodenplatten sind mit den im Leistungsverzeichnis ausgeschriebenen Oberbelägen, bei Anforderungen an die Leitfähigkeit gegebenenfalls entsprechend leitfähig, zu verkleben bzw. muss die Möglichkeit gegeben sein, selbstliegende Belagsfliesen auf dem Doppelboden zu verlegen.

13. 
Unterkonstruktion und Doppelbodenplatten müssen einen in sich elektrisch leitfähigen Verbund darstellen. Zur sicheren Ableitung elektrostatischer Aufladungen muss ein Abgriff per 50 m2 Doppelbodenfläche, bei kleineren Flächen ein Abgriff pro Raum, ausreichend sein. Der Abgriff muss an den Doppelbodenstützen mittels Rohrschellen möglich sein. Der Anschluss an das Erdpotential erfolgt bauseits.

